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1 Einleitung 

Im Zentrum dieser Untersuchung steht ein Vergleich zweier englischer Literaturkriti-
ker aus den dreißiger Jahren des zwanzigsten Jahrhunderts: Stephen Spender und 
Frank Raymond Leavis. Beide haben mit ihrem literaturkritischen Werk jeweils maß-
geblich auf die Literaturkritik dieser Zeit eingewirkt. Jedoch hat sich ihre Wahrneh-
mung durch die anglistische Forschung bis heute unterschiedlich entwickelt. F. R. 
Leavis verfügt trotz einer kontroversen Rezeptionsgeschichte über einen auch außer-
halb akademischer Kreise bis heute anhaltend hohen Bekanntheitsgrad. Spenders Lite-
raturkritik dagegen konnte sich nie als Forschungsobjekt behaupten, wohingegen sein 
lyrisches Werk nicht zuletzt im Rahmen der Forschung zur politischen Lyrik der drei-
ßiger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts Beachtung gefunden hat. 

Die Wahl der Sujets und die zugrunde liegenden Weltanschauungen haben diese Un-
terschiede bewirkt: Spenders zeitweilig vertretene, sehr vom Stalinismus beeinflusste 
Form des Marxismus wird mit Beginn des Kalten Krieges und der politischen Ereig-
nisse der fünfziger Jahre zunehmend kritisch beurteilt und macht mit der New Left 
Auffassungen vom Marxismus Platz, die sich vom stalinistischen Dogmatismus weit-
gehend distanzieren.1 Im Gegensatz zu Spender ist Leavis mit seiner Literatur- und 
Kulturkritik bewusst und gewollt in Traditions- und Rezeptionsstränge der englischen 
Literaturgeschichte eingebunden. Er leistet mit seiner Version einer Kultur- und Zivi-
lisationskritik2 einen wesentlich stärker rezipierten Beitrag zur Tradition der eng-
lischen Literatur- und Kulturkritik seit dem achtzehnten Jahrhundert. Leavis gilt bis 
heute trotz seiner höchst umstrittenen literaturkritischen Standpunkte als eine der be-
deutendsten Kritikerpersönlichkeiten Englands, die sowohl in akademischen Kreisen 
kontrovers diskutiert wird als auch außerhalb des universitären Bereiches Aufmerk-
samkeit erfährt.3 

Trotz dieser augenscheinlichen Unterschiede können die literaturkritischen und – im 
Fall Spenders – literarischen Werke beider Autoren ihre gemeinsame Prägung durch 
Ereignisse ihres Entstehungszeitraumes nach dem Ersten und vor dem Zweiten Welt-
krieg, der so genannten Zwischenkriegszeit, nicht verleugnen. So schreibt Spender im 

                                         
1       Eine ausführliche und kritische Darstellung der Neuen Linken: Lin Chun, Wortgewitter. 

Die britische Linke nach 1945, Übs. Birgit Brandt (Hamburg: Rotbuch-Verlag, 1996). 

2       Leavis greift einen Themenkomplex auf, der in der britischen Literaturkritik im Zusam-
menhang mit der aufkommenden Industrialisierung sowie dem auf Massenkonsum be-
ruhenden marktwirtschaftlich-kapitalistischen Wirtschaftssystem seit Coleridge und 
Matthew Arnold breit diskutiert worden ist und bis heute Aktualität genießt. 

3     Vgl. Meinhard Winkgens, Die kulturkritische Verankerung der Literaturkritik bei F. R. 
Leavis, Beiträge zur englischen und amerikanischen Literatur 7 (Paderborn: Schöningh, 
1988), zugl. Habil.-Schrift Freiburg 1984. 
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Rückblick 1978 über die Einflüsse, die aus seiner Sicht zur spezifischen literatur- und 
kulturkritischen Ausrichtung seines Werkes in dieser Zeit beigetragen haben: 

Forty years after these events, it is easy to discuss the thirties as though they were a lit-
erary movement separate from the conditions from which they emanated, or simply an 
aberration […]. But this was a decade in which many assumptions previously taken for 
granted in middle-class democratic Europe and America seemed shaken.4 

Die Krise5 nach dem Ersten Weltkrieg, auf die Spender sich bezieht, umfasst zeitlich 
gesehen zwei Jahrzehnte, die unter den Bezeichnungen twenties beziehungsweise thir-
ties als literaturgeschichtlicher Abschnitt diskutiert werden.6 

Während die politische und wirtschaftliche Krise in der Forschung als Voraussetzung 
linksgerichteten Schreibens gilt, wird die Krise der Kultur als Grundlage konserva-
tiver7 Standpunkte in Literatur und Literaturkritik gesehen. Auch die vorliegende Ar-
beit geht von einer grundlegenden Krisenhaftigkeit als jeweiliger Voraussetzung des 
Schreibens von Spender und Leavis aus. Sie versucht jedoch, die Begriffe „Politik“, 
„Wirtschaft“ und „Kultur“ nicht mehr als voneinander unabhängige Kategorien der 
Ausgangspunkte linksgerichteter beziehungsweise konservativer Kritik zu verwenden, 
sondern Spender und Leavis jeweils als Autoren zu betrachten, deren Schreiben eine 
komplexe Krisensituation zugrunde liegt.  

Gegenstand des Vergleichs der literaturkritischen Werke Spenders und Leavis’ sind 
deren jeweilige Entwürfe zu Aufgabe und Funktion des Autors beziehungsweise Kriti-
kers. Die Frage stellt sich, wie sich diese Entwürfe mit politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Entwicklungen als gemeinsamen Bestandteilen einer komplexen Krise 
auseinandersetzen und welche Funktionszuschreibungen an den Autor daraus erwach-
sen. Dieser Ansatz möchte sich von der oft anzutreffenden unkritischen Verknüpfung 
von linksgerichteter Kritik mit sozialen Themen einerseits sowie von kulturkonserva-
tiver Kritik mit Kultur- und Zivilisationskritik andererseits entfernen. Vielmehr be-
trachtet er linksgerichtete und konservative Programme als Resultate unterschiedlicher 

                                         
4    Stephen Spender, „Background to the Thirties“, Thirties and After. Poetry, Politics, 

People (1933-1975), (Glasgow: Fontana/Collins, 1978) 21f. 

5     Zu diesem Begriff existieren eine Reihe von Definitionen (u. a. Wiener/Kahn 1962; 
Hermann 1969). Da jedoch der Begriff der Krise für diese Arbeit keine zentrale Analy-
sekategorie darstellt, wird an dieser Stelle auf eine ausführliche Darstellung verzichtet.  

6   Neuere Ansätze entfernen sich jedoch von einer strikten Trennung in twenties und thirties. 
Vgl. Ulrich Bode und Christoph Broich (Hrsg.), Die Zwanziger Jahre in Großbritan-
nien. Literatur und Gesellschaft einer spannungsreichen Dekade (Tübingen: Gunter Narr 
Verlag, 1998). 

7   Dieser Kulturkonservatismus ist nicht immer deckungsgleich mit dem politischen Kon-
servatismus. Zwar vertreten manche konservativen Kritiker wie T. S. Eliot, W. B. Yeats, 
Ezra Pound und Wyndham Lewis „reaktionäre“ politische Ansichten, die jedoch von 
einer romantisierend-verklärenden Sicht auf die Vergangenheit geprägt sind. Im poli-
tischen Konservatismus spielen sie, so Spender, keine Rolle. Vgl. Thirties and After, 15. 




